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Flugbegleiter wollen acht Tage lang streiken
P ET E R  M A U S H A G E N
W O L FG A N G  H O R C H

M Ö R F E L D E N - WA L L D O R F ::  Die
Gewerkschaft UFO will die Lufthansa
nach dem Scheitern der Tarifverhand-
lungen um die Altersversorgung für die
Flugbegleiter für eine Woche lahmle-
gen. Falls die Airline nicht auf eine neue
Forderung von UFO reagiere, werde
von Freitag, den 6. November, bis zum
Freitag, den 13. November gestreikt,
sagte UFO-Chef Nicoley Baublies am
Montag. Die Frist für die Lufthansa lau-
fe am Donnerstag um 17 Uhr ab. Welche
Flüge betroffen sein werden, wolle er
noch nicht sagen. Darüber werde UFO
kurzfristig informieren. „Alle Passagie-
re müssen davon ausgehen, dass ihre
Flüge nicht abheben.“

Lufthansa erwägt rechtliche Schritte 
gegen die Arbeitsniederlegung 

Von der Arbeitsniederlegung nicht
betroffen sein sollen die Lufthansa-
Töchter Germanwings und Eurowings.
Aber auch so wären die Auswirkungen
auf den Flugverkehr enorm. In Ham-
burg hat die Lufthansa einen Anteil
von 15 Prozent, fliegt mit der Pre-
miummarke die Drehkreuze Frankfurt
und München an. Macht UFO ihre
Drohung war, droht in der Hansestadt
im gesamten Zeitraum das Streichen
von jeweils 228 Starts und Landungen,
also 456 Flügen. 

Die Lufthansa bedauert die Streik-
drohung. „Es ist mir völlig unverständ-
lich“, sagte Lufthansa-Vorstand Karl
Ulrich Garnadt. Durch den Streik
könnte die Lufthansa nach Aussagen
von Analyst Jochen Rothenbacher von
der Bank Equinet über sieben Tage
maximal 140 Millionen Euro Gewinn
einbüßen. Im Hintergrund köchelt bei
dem Tarifclinch noch ein zweiter Kon-
flikt um den Ausbau der früheren Luft-

hansa-Regionalflugline Eurowings. Die
neue Billigairline der Lufthansa hob
am Montag erstmals zu einem Lang-
streckenflug ab. Um 11.20 Uhr startete
ein Airbus A330 von Köln/Bonn nach
Varadero auf Kuba. 

Baublies zeigt sich wenig zuver-
sichtlich, dass die Kranich-Fluglinie
auf die Forderungen von UFO eingeht.
„Die Lufthansa kennt unsere Vorstel-
lungen und kann den Streik noch ab-

wenden“, sagte er. Doch glaube er nicht
daran, da man über die Altersversor-
gung seit zwei Jahren erfolglos verhan-
delt habe. Lufthansa-Personalchefin
Bettina Volkens habe bereits durchbli-
cken lassen, dass sie nun auf juristi-
sche Schritte setze. UFO kämpft in ers-
ter Linie gegen Einschnitte bei der
Frührente für die 19.000 Lufthansa-
Flugbegleiter. Die Gespräche darüber
waren am Wochenende gescheitert.

Der UFO-Chef betonte, dass die fi-
nanzielle Absicherung der Frührente
durch den Konzern bis zum Beginn der
gesetzlichen Rente – die Übergangs-
versorgung – für Flugbegleiter unab-
dingbar sei. „Ich kann als Flugbegleiter
nicht mit 55 Jahren  auf Schreibtisch-
job umschulen.“ Es sei heute schon
eine Gefahr, das Kabinenangestellte
nach 30 Jahren Vollzeitarbeit nicht
mal einen vierstelligen Rentenbetrag
im Monat ausgezahlt bekommen.
„Hier geht es um Altersarmut.“

UFO­Chef Baublies wirft dem Konzern 
Manchester­Kapitalismus vor

Die Lufthansa habe jüngst die
Prognose erhöht und erwarte dieses
Jahr knapp zwei Milliarden Euro Be-
triebsgewinn, während von der Beleg-
schaft Einsparungen von bis zu 40 Pro-
zent verlangt werden. „Es ist Zeit, dass
die Kabine sich gegen diesen Manches-
ter-Kapitalismus zur Wehr setzt.“ Der
Konzern will die Finanzierung der Be-
triebsrente umstellen. Dabei soll den
Flugbegleitern nicht mehr eine kon-
krete Rentenhöhe zugesichert werden.
Stattdessen sollen die Mitarbeiter
einen Beitrag einzahlen, der am Kapi-
talmarkt angelegt wird. Hintergrund
sind die derzeit niedrigen Zinsen.  In
dieser Situation zu einem Streik aufzu-
rufen, ist laut Lufthansa-Vorstand
Garnadt „schon ein Stück Weltfremd-
heit“.

Lufthansa Technik 
feiert Eröffnung 
in Puerto Rico
A G UA D I L L A :: Gearbeitet wird
schon seit drei Monaten. Gefeiert wur-
de aber erst jetzt. Mit einem Festakt
hat Lufthansa Technik das Werk in Pu-
erto Rico eröffnet. „Erfolgreiche Inves-
titionen wie die der Lufthansa Technik
sind ein Beleg für Puerto Ricos Wettbe-
werbsfähigkeit“, sagte Gouverneur Ale-
jandro Garcia Padilla. Zurzeit beschäf-
tigt der Weltmarktführer in der Flug-
zeugwartung mit Sitz in Hamburg
mehr als 200 Mitarbeiter am interna-
tionalen Flughafen Rafael Hernández
in Aguadilla. Wenn Anfang 2017 die ge-
planten fünf Überholungslinien einge-
richtet sind, sollen bis zu 400 Arbeits-
plätze vor Ort entstanden sein. Die
Luftfahrtindustrie in dem Freistaat gilt
als aufstrebend. Bisher sind ein Dut-
zend Unternehmen mit 3500 Beschäf-
tigten in der Branche aktiv.

Der Vorstandschef von Lufthansa
Technik, Johannes Bußmann, nannte
das Werk ein „Paradebeispiel für ein
erfolgreiches Geschäftsentwicklungs-
projekt“. Bisher wurden in Puerto Ri-
co zehn Airbus aus der A320-Familie
der US-Billigfluggesellschaft Spirit
Airlines überholt. Mit der nun erfolg-
ten Inbetriebnahme der zweiten
Überholungslinie sollen bis Jahresen-
de weitere zehn Jets von Spirit und
der US-Airline JetBlue gewartet wer-
den. Von 2017 an soll der Service auch
für die Boeing- 737-Serie angeboten
werden. (woh)
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Streik auf: 
Nicoley Baublies 
ist Vorsitzender 
der Flugbegleiter­
gewerkschaft UFO  
dpa

In Hamburg könnten 456 Lufthansa­Flüge ausfallen. Tarifstreit entzündet sich an der Übergangsversorgung, Gewerkschaftschef warnt vor Altersarmut
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Ingenieure und TechnikerANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Energiewende als
Job-Chance

Die Umorientierung bringt neuen Schwung
in die Energiewirtschaft und wird nach
aktuellen Studien langfristig mehr Jobs

schaffen. Davon profitieren Unternehmen,
Techniker und Ingenieure gleichermaßen

Leistungsstarkes Angebot: Kraftanlagen Hamburg entwickelt individuell auf die Kunden zugeschnittene Lösungen
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Deutsche Ingenieure sind
weltweit gefragte Spezialisten.
Doch unter welchen Voraus-
setzungen darf sich ein Inge-
nieur überhaupt als solcher
bezeichnen?

„Wir brauchen weiterhin bun-
desweit einheitliche Regelungen
darüber, wer die Berufsbezeich-
nung Ingenieur führen darf. Es
muss selbstverständlich sein,
dass derjenige, der sich in
Hamburg als Ingenieur bezeich-
nen darf, auch in München als
Ingenieur gilt“, fordert Prof. Udo
Ungeheuer, Präsident des Ver-
eins Deutscher Ingenieure (VDI).

Seit der Bologna-Reform
haben Ingenieure keinen ein-
heitlichen akademischen Grad
mehr. Um klar und transparent
zu machen, wer sich nach dem
Studium Ingenieur nennen darf,
sollten die akademischen Grade
Bachelor und Master of Engi-

In den Ingenieurberufen bieten
sich unverändert gute Chancen
für eine Beschäftigung. Gleich-
wohl sind die Einstellungsvor-
aussetzungen oftmals hoch

Nach dem neuen bundeswei-
ten Ingenieurmonitor (VDI) ist
das Stellenangebot im zweiten
Quartal 2015 im Vergleich
zum Vorjahr um fünf Prozent
gestiegen. Bei einem Verhältnis
von 217 zu 100 kamen so wieder
deutlich mehr als zwei offene
Stellen auf eine arbeitslos ge-
meldete Fachkraft.

Ingenieure bleiben wie im
vergangenen Jahr stark ge-
fragt. Von April bis Ende Juni
gab es im Monatsdurchschnitt
fast 63.000 offene Stellen.
Dieser Wert liegt deutlich über
dem Anteil der Ingenieure, die
jährlich in Rente gehen. Die
Unternehmen erhöhen also
im Mittel die Ingenieurquote
ihrer Belegschaften. Im zweiten
Quartal waren durchschnittlich
knapp 29.000 Personen in
Ingenieurberufen arbeitslos ge-
meldet – fast 1000 weniger als
noch im ersten Quartal dieses
Jahres. Die Arbeitslosenquote
der Branche liegt damit beinahe

M
it dem Ausstieg aus
der Nutzung der
Kernenergie sowie
einem beschleunigten

Ausbau der Erneuerbaren Ener-

gien werden verbrauchernahe
und dezentrale Energiesysteme
verstärkt zur Versorgungssicher-
heit beitragen. Dieser Umbau der
Erzeugungsstrukturen verändert

die Energiewirtschaft grundle-
gend und stellt die Marktteil-
nehmer vor neue Herausfor-
derungen. Trotz des Booms
der Erneuerbaren Energien
bleibt aber auch die klassische
Energieerzeugung ein starker
Wirtschaftszweig, weil Investitio-
nen in dezentrale, vor allem gas-
basierte Kraftwerkstechnologien
auch in den kommenden Jahren
durch die politischen Rahmenbe-
dingungen gefördert werden.

Besonders Technikern und
Ingenieuren eröffnet die Branche
also vielschichtige Chancen.
Gerade das aber kann für Un-
ternehmen zur Herausforderung
werden. Denn sie müssen sich

potenziellen Bewerbern gleicher-
maßen attraktiv wie innovativ
präsentieren.

Kraftanlagen Hamburg ist
das offenbar gelungen. In den
vergangenen fünf Jahren hat das
Unternehmen die Zahl seiner
Mitarbeiter um mehr als ein
Drittel aufgestockt. Kraftanlagen
Hamburg plant, errichtet und
optimiert Anlagen im Bereich
der Energie-, Umwelt- und
Brandschutztechnik, für die es
auch den kompletten War-
tungs- und Instandhaltungsser-
vice übernimmt. Kunden sind
Energieversorger, Industrie- und
Gewerbetriebe, aber auch öffent-
liche Auftraggeber.

Jede Abteilung des Unter-
nehmens stellt für sich ein
Profit-Center dar – sie muss
also selbst Aufträge generie-
ren, die Risiken einschätzen,
die Angebote kalkulieren und
erfolgreich umsetzen. „Somit
sehen und verantworten unsere
Mitarbeiter ihre Erfolge. Das
wirkt sehr motivierend. Und
eine hochmotivierte Beleg-
schaft ist der Schlüssel zum
Unternehmenserfolg“, sagt der
technische Geschäftsführer Jens
Pokoiewski. Und der kaufmän-
nische Geschäftsführer Dirk
Petersmeier ergänzt: „Nicht
allein die Qualifikation der Mit-
arbeiter ist entscheidend für die

erfolgreiche Weiterentwicklung
des Unternehmens, sondern vor
allem deren nachhaltige Integra-
tion in das Team.“ Und mit Blick
auf die jüngere Entwicklung der
Branche fügt er hinzu: „Nicht die
größten, sondern die fittesten
Unternehmen haben die besten
Erfolgschancen.“

Arbeitsmarktnachfrage
zieht weiter an

Wann ist ein Ingenieur ein Ingenieur?

unverändert bei knapp über 2
Prozent.

Die größten Beschäftigungs-
chancen boten der Maschinen-
und Fahrzeugbau sowie die
Energie- und Elektrotechnik mit
rund drei offenen Stellen auf
einen Arbeitslosen.

Trotz des Überangebots an
Fachkräften bleiben aber die
Einstellungsvoraussetzungen der
attraktiven Arbeitgeber hoch. Ein
erstklassiger Abschluss, kombi-
niert mit einem zügig absolvier-
ten Studium sowie Auslandser-
fahrung und technischen Skills,
wird nach wie vor vorausgesetzt.

Das bestätigt auch Angelika
Haumann, Geschäftsführerin der
akademischen Personalberatung
Jobcafe.de in Hamburg. „Um die
lukrativsten und interessantes-
ten Stellen zu ergattern, rate ich
Studierenden, schon während
des Studiums auf relevante
Praxiserfahrung und zukunfts-
trächtige Branchenkontakte zu
setzen. So kann beispielsweise
die Mitarbeit als Werkstudent
in spannenden Projekten mit
erster Verantwortung einen
reibungslosen Einstieg in die
Karriere ebnen.“

neering für alle Ingenieurstudi-
engänge einheitlich vergeben
werden, schlägt der VDI vor.

Nach Auffassung des Ver-
bandes sollte das Recht zur
Führung der Berufsbezeich-
nung auch weiterhin derjenige
erhalten, der ein technisches
Studium an einer deutschen
Hochschule bei einer Regelstu-
dienzeit von mindestens sechs
Semestern Vollzeit mit über-
wiegend technischen Inhalten
erfolgreich abgeschlossen hat.

Ingenieure sind mit ihrem
technischen Know-how Wissen-
sträger sowie Motor für Inno-
vationen und tragen enorm zur
Wertschöpfung der deutschen
Wirtschaft bei. Zudem sind sie
gefragte Experten, wenn es
um die Bewältigung globaler
Herausforderungen und um
alltagstaugliche Lösungen geht.
Das sind laut VDI unter ande-

rem die Gründe, warum es so
wichtig ist, die Wertschätzung
des Ingenieurs als Qualitäts-
merkmal und Marke zu stärken
und zu schützen.

Aufgrund der demografischen
Entwicklung kann Deutschland
bereits heute seinen Bedarf an
Ingenieuren nicht ausschließlich
mit heimischen Absolventen
decken. „Wir brauchen auch
Ingenieurinnen und Ingenieure
aus dem Ausland und damit
ein einheitliches, einfaches und
schnelles Verfahren, um deren
Qualifikationen zu prüfen und
anzuerkennen“, so Ungeheuer.
Um das bisherige Anerken-
nungsverfahren zu vereinfachen,
schlägt der VDI vor, eine zent-
rale Servicestelle einzurichten,
die mit Hilfe einer bundesweiten
Datenbank Transparenz bei aus-
ländischen Ingenieurabschlüs-
sen schafft.

Projektingenieur (m/w) Offshore-Wind in Hamburg
Wir suchen einen Projektingenieur (m/w) für den Bereich Offshore-Wind
an unserem Standort in Hamburg. Wenn Sie motiviert sind, in einem der
führenden Beratungsunternehmen im Bereich der Erneuerbaren Energien
zu arbeiten und über die geforderten Qualifikationen verfügen, dann freu-
en wir uns auf Ihre Bewerbung.
Das Unternehmen
Rambøll ist ein führendes Ingenieur-, Design- und Beratungsunternehmen
mit weltweit nahezu 13.000 ambitionierten Expertinnen und Experten in
sieben Bereichen, einem davon für Energie & Klima. Mit unserem fach-
lichen Können sind wir immer auf der Suche nach kreativen und an-
spruchsvollen Lösungen, die für unsere Kunden und Verbraucher als auch
für die Gesellschaft einen spürbaren und nachhaltigen Nutzen erzeugen.
Weltmarktführer im Entwurf von Offshore-Wind-Tragstrukturen
Innovatives Denken und jahrelange Erfahrung hat Rambøll Wind & To-
wers zum Weltmarktführer beim Entwurf von Offshore-Tragstrukturen ge-
macht; über 65% aller weltweit installierten Offshore-Wind-Tragstruktu-
ren sind von uns konzipiert worden. Darüber hinaus bieten wir ein großes
Portfolio an Beratungsdienstleistungen im Bereich der Windenergie und
sind Partner für den kompletten Projektzyklus - von Konzeptstudien in der
Entwurfsphase bis hin zu Betreibungs- und Wartungsmodellen. Rambøll
Wind & Towers hat Büros in Kopenhagen, Esbjerg, London, Aarhus und
Hamburg und beschäftigt in diesen mehr als 200 hochqualifizierte Exper-
tinnen und Experten verschiedenster Bereiche.
Ihre Aufgaben
Entsprechend Ihrem Erfahrungsstand übernehmen Sie Verantwortung bei
allen anfallenden Projektschritten, wie z. B.:
• Entwicklung und Konstruktion von Lösungen für die Anbauten von
Offshore-Wind-Tragstrukturen und Umspannplattformen (z. B. Boots-
anleger, Plattformen, usw.)
• Erstellung und Kontrolle von statischen Berechnungen
• Dokumentation von Projektergebnissen und Teilnahme an Projektbe-
sprechungen mit Kunden
• Unterstützung bei der Projektentwicklung, sowohl in der Angebots- als
auch Durchführungsphase
• Enge Zusammenarbeit mit anderen Standorten, vor allem in Dänemark
Ihr Profil
• Sie verfügen über ein erfolgreich abgeschlossenes Studium der Fach-
richtung Bauingenieurwesen
• Grundlegende Kenntnisse im Stahl- und Konstruktionsbau sowie den
deutschen Stahlbaunormen
• Verhandlungssicheres Deutsch und grundlegende Englischkenntnisse
• Hohe Kommunikations- und Teamfähigkeit sowie Reisebereitschaft und
Belastbarkeit
• Eigeninitiative sowie eine zuverlässige, lösungsorientierte und syste-
matische Arbeitsweise

Folgende Qualifikationen wären wünschenswert, sind aber kein Muss:
• Mehrjährige Berufserfahrung
• Grundlegende Kenntnisse im Umgang mit Stabwerksprogrammen (z.B.
R-FEM/R-Stab)
• Erfahrungen mit der deutschen Offshore-Windbranche und den Offsho-
re-spezifischen Normen (z.B. DNV-GL, etc.)

Unser Angebot
• Herausfordernde Aufgaben in einem hoch qualifizierten Team
• Eine motivierende, transparente und kommunikative Unternehmens-
kultur
• Leistungsgerechte Vergütung, vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten
• Ein Arbeitsumfeld mit hoher Eigenverantwortung, flachen Hierarchien
und großen Chancen

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Onlinebewerbung unter Angabe
Ihrer Gehaltsvorstellungen auf www.ramboll.de/karriere!
Weitere Informationen finden Sie unter www.ramboll.com

und in unserer eigenen Service-Mannschaft

Projektleitern (m/w) Brandschutzservice
zur Angebotserstellung und Auftragssachbearbeitung, idealerweise mit Kenntnissen
im Brandschutzanlagenbau/-service.

Kompetenz zählt
DieKraftanlagenHamburgGmbH ist als expandierendes Ingenieur- und Anlagenbauunternehmen
zuverlässiger Partner bei der Planung und Errichtung von Anlagen zur Strom-, Wärme- und indus-
triellen Kälteerzeugung sowie des Brandschutzes. Wir entwickeln mit jahrelanger Erfahrung und
Innovationskraft individuelle Lösungen, die immer auf den Bedarf unserer Kunden abgestimmt sind.

Unseren Mitarbeitern bieten wir spannende Aufgaben mit großen Gestaltungsmöglichkeiten in
einem professionellen Umfeld. Die Ausarbeitung und Umsetzung eigener technischer Konzepte
schafft Freiräume für selbstbestimmtes und eigenverantwortliches Handeln.

Diese Inhalte bieten wir:

Ingenieuren (m/w)
der Verfahrens-, Versorgungs-, Kälte- und Elektrotechnik
oder des Maschinenbaus
in unseren Geschäftsbereichen Industrielle Kältetechnik, EMSR-Technik (gerne mit
einschlägiger Berufserfahrung) und Brandschutztechnik (auch gerne Techniker/-in),

Wenn Sie eine dieser Tätigkeiten reizt, freuen wir uns über Ihre Bewerbung mit Angaben zu
Ihrer Verfügbarkeit und Gehaltsvorstellung. Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an:

Kraftanlagen Hamburg GmbH
Katrin Scholz

Fangdieckstraße 68
22547 Hamburg

Telefon 040 / 547 16 - 133
katrin.scholz@kraftanlagen.com

Technischen Zeichnern (m/w)
mit AutoCAD-, AutoCAD Plant 3D-Kenntnissen und gerne mit Berufserfahrung im Rohrleitungsbau


